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Erhöhu'ng der Einsahsicherheit landwirtschaftlicher Trans­
portfah!rzeuge durch eine zusätzliche Druckölbremseinrichtuilg 

Ein wesen tlicher Beitrag zur Steigerung der Arbeitsproduktivität 
in der Landwirtschaft entfällt auf den Trans port. Allein durch die 
Erhöhung der Transportgeschwindigkeiten is t e ine Verbesserung zu 
erzielen. Die hierfür erforderlichen technischen E inrichtungen 
der Trans portmittel müssen den unfallfreien Ein,a tz besonders auf 
Gefäll s trecken sichern. 
Allsgehend von dieser Situation wurden im IfL irn Zusa mmenhang 
mi t der P rüfung landwirtschaftlicher Anhänger Un tersucb ungen 
durchgefü hrt, tim die Bremsung eines T ransport zuges , bestehend aus 
Schlepper und Anhänger, zu verbe,se rn. 
Ergebnis dieser Untersuchungen js t die zweckmäß ige Lösung, die 
am Schlepper \'Orhandene Hydrau likan lage zur Brcrnsull g des Trans­
por tzuges hera nzu ziehen, da wc; hrelld des Transporteillsa tzes des 
Sch leppers diese Einrichtung ungeuu tzt is t tlnd landwirtschaftliche 
Transportmittel, speziell Anhänger, immer in Verbindung Init einem 
Schlepper eingese tz t werden . 

1 Besehreibung der Bremseinrichlung 
H aup tteil der Dremseinrichtung is t e in eillfach wirkender hydrau­
lischer Arbeitszvlinder, der ZlIr BremsverstJrkung ill die Zuggabel 
des Anb ä ngers eingebaut wird (Bild I und 2) . Da es s ich hierbei 
um einen freien Arbeitszylinder des Sch lepper, hande lt, der im Feld­
einsa tz ztlm Be tJtigen \'on an- oder aufgebauten Arbeitsgeräten be­
nutzt wird, is t das Arbeits\'ermögen di eses Arbe itszylinders um 
e twa die Hiilfte reduziert worden. Aus B ild 1 is t d iese Reduktion 
mit Hilfe des Bremsgestänges ersichtlich. 
Die Be tä ti gung des Arbeitszylinders kann be li ebig erfolgen, cl. h. 
der Drnckölstrom kann direkt und ohne zu s~itzlich e Bau teile gemäß 
Bild 3 aus der H ydrau likanlage des Schleppers über die freien An­
schHisse des Druckölverteilers e ntnommen oder nach Bi ld <1 über 
ein handelsübliches Ventil (Bild 5) für den Dre ms vorgang ent­
spreche nd ges te uc rt werden. Für den Fa ll der dire kten EntnahrT.e 
des Dl'ucköls erfolg t die Bren ls!<raftauslösung durch Betä tigung des 
S teuerschiebers . Bci Verwendun g eines Ventils is t lediglich der 
S teuel'schieber a uf d ie Stellung " Hebeu oder Sellken" zu blockie ren. 
Die E inrichtu nge n der Zuggabel, bes tehend a u, H öhenvers tellung 
in Verb indung mit dem Kraftspeicher ~ I s Abl'eiß; icherung, und die 
mechanische Ansprechschwelle bleiben bei diese r zusätzlichen \ 'er­
wendung des hydraulischen Brem szylinders ebenso wirksam wie der 
Aufl a ufeffekt se lbst, der ledigli~h um ein Vie lfaches verstarkt wer­
d en kann und unabhängig \'on der Verzögerung der Zugschlepper­
masse erze ug t wird. Dieser ernstand 11 a t zur Folge, d aß bei größeren 
FahrgeschwIndigkeiten und auf Gefälles trecken der Zugschlepper 
beim Bremsen nicht wie bisher häufig aus der F ahrsp ur gesehpben 
wird und sich somit die bisherigen L'n fälle, oft auch mit tödlichem 
Ausgang, vermeiden und weselltlich größere D remsverzögcrungen 
erzielen lasse n. 
Der Aufwand dieser Bremseinrichtung is t gering . We nll man den 
am Schlepper vorhandenen Arbei tszylinder verwendet , so s ind für 
die gesamte Bremseimichtung nur zwe i bis dre i DrtlcI<ölschlä uche , 
eine Druckölschl a uchkupplung (Abrcißk upplung) und ein Drucköl-
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Bild 1. SC hematische Darstellung der Zuggabel mi t eingebau tem Arbeits­
zylinder als Brems1.ylinder 

Bild 2. Nac hträglic h in di e ge norm te Zuggabet einge baute r Hydraulik­
zy lind er a ls Bre mszylind er 
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ven til erforderl ich. D iese Ausrüstung ist ha ndelsüblich tlnd im la nd ­
wirtschaftlichen Tra nsportmittelpark be reits vorh a nde n. Bei der 
oben beschriebene n Dremsa nlage is t das Druekölven til (Bre rn s ­
ve ntil) so einzus tellen , d aß die Anhängerbrems ung de r Schle pper-
bremsuog vore ilt . ~ 

Diese Druckölbrernse inrichtung läßt sich für beliebig viele Bre ms­
achsen anwenden. In der Landwirtschaft bedeutet d as eine sichere 
und zu\'erJüss ig'e Bremsung von Zweitanh ängern . 
Die Ausrüs tLtng von bereits im Einsatz befindlichen Anhängern mit 
diese r Druckö\bremse inrichtung erfordert keinen großen Aufwand 
und kann in jeder MTS-\Verkstatt o. ä. vorgenommen werden. In 
der Anh änge rproduktion bratlcht man beim Verwenden dieser 
Bremse inrich tung die vorhandenen Konstruktione n und den Ferti ­
gungsab lauf nlch t zu ;indern. Bei Ausfall der Dru c!<ölbremse bleibt 
die Au fl aufbremse n~ch wie vor wirksam. 

2 Versuchsdurchführung 

Zur Prüfung de r F unktio n und 'Wirksamkeit eie r Druckölbremse 
wurden Bre msverslJ che in Form \'on Vergle ichs messun ge n durc h­
geführt. Die Vers uchsbedingunge n eines Vergleic hs wa re n leic ht zu 
erfü llen, da nur durch Umschalten der Schle pperh ydra ulik aui 
"Schwimrns tellu ng" oder " Heben und Senke n" die Druckölbre mse 
mit Auflaufbremse oder die Auflaufb remse allein wirksam is t. 
Die BrernS\'er7,ögerun ge n des Transportzuges (Schlepper und An­
hänger) wurden mit dem TransistorEm-Meß verstärker T F llI/GO des 
IfL ermittelt, da ein weniger aujwendiges Schießgerä t nicht zur Ver­
fügung s tand . Die Verwendung des Meßverstärkers ermöglicht jedoch 
die Ermittlun g des jeweiligen Verzögerungsverlaufs. Geschwindig­
keits- bzw. Ze it- und \~lcgemessungen, die sons t b ei Brernsve rsuchen 
angewendet we rd en, sind hierfür nicht anwendbar. 
Die Brems \'e rsuche wurden auf drei Fahrba hnen unterschied licher 
Stei gung und Oberfl äc hen beschaffenheit durchgefü hrt. Gemesse n 
und ausgewprte t wurde jeweils nur die Verzögcrung des Gesamt­
zuges. Die f\ll sgang~geschwindigkeiten waren denl Gefälle e nt-

Bild 3. ü bliche H yd ra ulika nla ge 
der Schlepper, z. B. 14 /33, als 
Dru c köls tr orne rzeuger für die An­
hänge rbre rns u ng. 
a Ölt a nk, b Rück lauf, c Pumpe, 
d S le uersc hieber, e Verteiler, 
f frei e Ansc hlü sse , g Arbeits­
zylinder, z. B. J<r afth e ber 

Bild 4 (unt en ). Beispiel einer 
Sc ha ltung des D ru ckölsyslems bei 
Verwe nd ung des Arbeitszy linders 
als Bre mszyliDde r. a bis f' wie im 
Bild 3, I Arbeit s- bzw. Bre ms· 
zylinder, g Bre msve ntil , h Druck­
leitung, 1: Fußbrems pedal 
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Tabelle 1. Zusammens tellung der Versuehsbedingungen 

Daten I Fahrbahn A I Fahrbahn B I Fahrbahn C 

Gesamtmasse [ kg] 7610 7610 7610 
Sehleppermasse [kgJ 3220 3220 3220 
Anhängerma sse [k'-I 4390 4390 4390 
Fa hrbahn Beton, Klein- Feid weg, 

trocken pflasler, Sand und 
feucht Ge röll, feucht 

Ibefestigt) 
Fahrbahogefälle [ %] eben. 6 10 
Mittlere Ausgan gs-
gE'5ch \\ indi g: kci t Ikm / hl 26 16 15,8 
-- --

Tabelle 2. Zusall1menstellung der Vf'rsuchsergebni ssC'. 

Fahrbahn B Fahrbahn C Bild 5 (oben). Ve rwendung und Anordnung eines l{ipp­
beg renzungs ventils als Brems ve ntil Fahrbahn A I<leinpflast e r, feucht, F eldweg (befes li gt), Sa nd 

Beton, tfocken , eben 6% Gefälle und Geröll, feuch t, 
]() % Gp.r ~ ll e 

Auflauf· I Druck Ö!· Auflauf· I Druckül' Auflauf· I Druckül-
bn.~ m s(' brem se brem s(! brem se brem se bremse 
Verzö~e run g rn /s 2 Verzü~c run g m/s :.! Verzöge rung m; :;e Bild 6 (unten). Verzögerun gs verlauf (von 1.3 bis 1A) 

des mit Auflauf gebremsten Transportz.u ges. 
Ebene, troc ke ne Betons traCe, wobei der Zug~ 
sc hlepper nicht spurstabil ist. Von horizontalen 
Schwingungen abgese hen e rfolgt die Verzöge ­
run g gLeic hmäßig. Di es trifft für die Verzöge­
run gsvers uc he mitte lS Auflaufbrem se zu 

2,7 4,4 1,3 2,:S 1,5 
I Bild 6) I Bild 9) IBild 7 ) (Bild 10) (Bild 8) 

StVZO: " Anhän ger mit eine r Höchstgeseh wi ndigke i t bis zu 30 km/h, 
Ermüdun g der Bremsen" : 2 rn/s' Verzö gerung 

sprechend unterschiedlich lind als Mittelwert über einer Meßstrecke 
berechnet. Auf die gen"ue Ermittlung der Momentgeschwindigkeit 
als Vo wurde verzichtet. Der dadurch bedingte Veriahrensfehler is t 
auf den Gefällestrecken größer als a uf der ebenen Fahrbahn. Die 
Gesamtmasse des Transportzuges war bei allen Versucheh g leich . 
Als Zugmittel diente der Radschlepper RS 14/46 des VEn Schlepper­
werk No rdhausen lind als Trans portmittel der Anhünger T 113 des 
V EB (K) :Yleta llindustrie Brand·Erbisdorf, ausgerüstet mit der vorn 
\lEB Achsen· und Federwerl< Roßwein neuentwickelten Gleitbacken­
bremse. Die Daten der Versuchsdurchflihrung sind in Tabelle I zu­
sammengestellt. 

3 Versuchsergebnisse 

Bei den Vers\lchen, insbesondere a uf den Gefälles trecken, zeigte sich, 
daß das willkürliche Abbremsen des Anhängers eine wesen tlich 
höhere Fahrsicherheit zur Folge hat als bei der Brems ung mit 
Auflaufeffekt. Entscheidend für die Fahrsicherheit sind die Spur­
haltefähigkeit ries Zugmittels während des Bremsens und die Länge 
des Bremsweges. Eine wesentliche Verbesserun g beider Faktoren 
konnte durch die Versuche mit der Druckölbremse festgestellt 
werden. 
Der Bremsverzögerungs verlauf des Tra ns porlzuges mit der bisher 
üblichen Auflaufbremse ist in Bild 6 bis 8 ent>prechend den Fahr­
buhnen A, Bund C dargeste llt. Bild 9 bis 11 zeigen den Verlauf 
der Bremsverzögerung bei Verwendung der Druckölbremse. 
Die aus Bild 6 bis II errechne ten mittleren Verzögerungen sind in 
Zuordnung zu den Fahrbahnen und in Verbindung mit den z. Z. 
gültigen bzw. gemäß StVZO vorgeschriebenen mittleren Verzöge· 
rungswer ten in Tabelle 2 zusammengefaß t. Die in der Tabelle an· 
gegebenen Verzögerungswerte sind durph jeweils mindestens drei 
Meßwiederholungen ausreichend ges ichert. Die Versuchsbeobachtung 
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BHd 9. Verlauf der Verzögerung mit Druckölbremse gegenuber Bild 6 
(gleiche Fahrbahn). Hier bei ist zu beobachten, daß die Drucköl· 
bremse den Auflaufe ffekt :zu Beginn der Brcmsuog verstä rkt und 
danach noch eine E r höhung der Verzögerung, hervorge rufen durch 
dl?n größer werdenden Öldruck, erreic ht wird. Di es trifft für alle 
Druckölbremsungen zu 

Bild 10. Verlauf d e r Verzögerung mit Druckölbremse ~l'ge nüber Bild 7 
(gleiche Fahrbahn) 
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2,7 
(Bild 11 ) 

nach no rmaler 

Bild 7. Verlauf der Verzöge rung auf feuchter Kl einpfias te rs traße ·mit 6% 
Gefälle bei :Auflaufbremsung 
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Bild 8. Verlauf de r Verzögerung auf feuchtem, befestigtem Feldweg mit 
10% Gefalle bei Aullaufbremsung 

lä ßt den Schluß zu, daß noch größere Verzögerun gen mit nur einer 
gebremsten Anhängerachse kaum zu errreichen s ind_ 
Mit diesen Versuchen sind Funktion und größere Wirksamkeit der 
Druckölbremse nachgewiese n. Die mi t der Druckölbremse erzielten 
Verzögerungen entsprechen a uch auf Gefä llestrecken den auf ebener 
Fahrbahn gestellten Forderungen, wodurch in Verbindung mit der 
Bremsvore ilung des Anhä ngers eine Verbesserun g der Einsatzsicher· 
heit erzie lt werden konnte. 

4 Schlußbemerkungen 

Die beschriebene und in Versuchen geprüfte Bremseinrichtung bietet, 
vorbehaltlich der Eignung im praktischen Dauereinsatz, e ine Reihe 
volksw irtschaftlicher Vorteile. Neben der einfachen und mit ge­
ringen Kos ten verbundenen Nachrüs tung des vorh a ndenen Trans­
portmitleiparks kann der Entwicklungs· ultd Ausrüst ungsau(wand 
für andere Bremseinrichtungen gespa rt werden_ Wirtschaftli ch is t 
es zweckmäßig, ein am Schlepper bere its vorhandenes Druckölsys te m 
für alle Einsatzar ten zu nutzen und nicht wie bei e iner zusätzlichen 
Druckluftanlage, zwei Systeme jeweils nur teilweise, d. h_ im Feld· 
einsatz die I-I yd raulikanlage und im Trans rnrteillsatz des Schlep­
pers die Druckluftanlage. A 4329 

Bild 11. Verlauf der Verzt';.!N ung mit Druckölbrem se ~ (' ~ ( ' nüber ßild 8 
(gleiche Fahrbahn ~ 
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